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Zusammenfassung.
Aus verschiedenen Versuchen der experimentellen Medizin 
geht hervor, dass die Milz einen Einfluss auf die Leberfunktion 
hat. So konnte Asher und seine Schüler nachweisen, dass die 
Milz am Eisenstoffwechsel beteiligt ist, dass sie in die Bildung 
von Immunstoffen eingreift, die hämolytische Eigenschaft der 
Leber steigert (Asher und Ehenöther), und die Acetonbildung 
in der Leber verstärkt (Asher und Kobayashi). Schon lange ver­
mutete Herr Prof. Bürgi, dass die Milz den Kohlehydratstoff­
wechsel beeinflusse. Auf seinen Rat hin untersuchte Togawa den 
Blutzucker und den Qlykogengehalt der Leber nach Milzextir- 
pation von Fröschen, Meerschweinchen und Kaninchen. Togawa 
wies nach, dass der Qlykogengehalt der Leber bei entmilzten 
Tieren sank, wenn sie normal ernährt wurden, hingegen stieg, 
wenn man die Tiere hungern Hess. Der Blutzucker blieb unbe­
einflusst.
2Aus meinen eigenen Versuchen geht, in Uebereinstimmung 
mit Togawa hervor, dass:
1. Bei normaler Ernährung der Tiere (es handelt sich um 
Kaninchen) der Qlykogengehalt der Leber nach der Splenec- 
tomie sinkt;
2. der Blutzuckerspiegel unbeeinflusst bleibt;
3. die Laparatomie und Excision eines Leberstückchens 
keinen Einfluss hat auf den Glykogengehalt der Leber.
